
stromfinger

tanzen am himmel.

auch durch die fensterläden drückt es:

helligkeit. die metallene stadt atmet und

lässt sich am 

blaurauch erkennen. mittendrin

errichtet hat sich dort ein

turm -

ohne uns und brennt sich auf die

netzhaut durch das

zuckende licht.

er zwingt uns

in seinen ewigen, traumlosen

tag.
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